
wurde auch vom Füllplatz auf dem Gelän-
de der Firma Krieger Heilbronn an die Ein-

satzstelle transportiert. Dieser wurde von
der Feuerwehr Heilbronn mit Unterstüt-
zung der Feuerwehr llsfeld betreut.
ln Zusammenarbeit mit dem THW (Orts-

verbände Heilbronn, Widdern, Weinsberg)
und mit Unterstützung der Feuerwehren
Eppingen, Schwaigern und Leingarten
wurden bis abends Sandsäcke am Deich
aufgestapelt, die durch ihre Auflast für
einen Gegendruck sorgten und somit ver-
hinderten, dass der Deich brach.
Gegen 22 Uhr wurde über die Leitstel-
le eine vermeintliche Person im Wasser
gemeldet, weshalb ein Großaufgebot an

Einsatzkräften von allen Seiten zur Einsatz-

stelle, dem NeckaL alarmiert wurde. Dieser

Anruf stelle sich aber glücklicherweise als

Feh li nformation hera us.

Bei den notwendigen Deich- und Damm-
wachen sowie beim Abpumpen der Frei-

badeinrichtungen und ersten Rückbauar-
beiten waren auch Einsatzkräfte der Feu-

erwehr Untereisesheim im Einsatz.

Einsatzende am Dienstag, 4. Juni,
gegen 19 Uhr
Bereits am späten Montagabend sank
der Wasserpegel wieder deutlich, und
die Wassermassen zogen sich zurück.
Am Dienstag folgten der Rückbau des
Damms sowie zahlreiche Putz- und Auf-
räumarbeiten. Am Dienstagabend gegen
19 Uhr konnte - nach dreieinhalb Tagen

Dauereinsatz erfolgreich ,,Einsatzende"
gemeldet werden.

Sandsäcke füllen im Akkord Einsät-
ze in Bad Friedrichshall und Neuen-
stadt
Am Samstag, 1. Juni, wurde die Abtei-
lung Dahenfeld mit dem Abrollbehälter
Sandsack des Landkreises Heilbronn nach

Bad Friedrichshall alarmiert, nachdem
die dortige Feuerwehr den AB Sandsack

über die lntegrierte Leitstelle Heilbronn
angefordert hatte.
ln der Zeitvon 12 Uhr bis in die Abendstun-
den wurden im Bauhof Bad Friedrichshall
knapp 18 Tonnen Sand, in Summe etwa
1200 Sandsäcke durch die Einsatzkräfte
der Feuerwehr Bad Friedrichshall befüllt,
verladen und transportiert. Den Service,

Auf- und Abbau der Füllmaschine sowie
den reibungslosen Ablauf beim Füllen

der Säcke, leisteten hier die Kräfte aus

der Abteilung Dahenfeld. ln Neckarsulm
wurden die Sandsäcke an der Einsatzstelle
in Obereisesheim auf der Neckartalstraße
eingesetzt.
Am Sonnta g, 2. Juni, wurden die Einsatz-

kräfte der Abteilung Dahenfeld um 5.20

Uhr wieder für das Bereitstellen des AB

Sandsack alarmiert. Verfüllt, verladen und
abtransportiert wurde diesmal auf dem
Gelände des Bauhofes Neuenstadt in der
Schafgasse. Es wurden etwa 80 Tonnen
Sand, in Summe etwa 5500 Sandsäcke ver-
füllt, auf Paletten gelagert und abtrans-
portiert.

Dritter Einsatz mit dem AB Sandsack
Am Montagmorgen, 3. Juni, gegen 6
Uhr wurde die Abteilung Dahenfeld zum
dritten Einsatz in Verbindung mit dem

AB Sandsack alarmiert. Mit dem Einsatz-

auftrag, 10.000 Sandsäcke für den Rems-

Murr-Kreis in den Einsatz zu bringen, ging
es ein weiteres Mal nach Neuenstadt. Dies-

mal mit insgesamt 20 Einsatzkräften aus

den eigenen Reihen. Den Abtransport der
Säcke führten die THW-Einheiten aus Wid-
dern, Weinsberg und Heilbronn durch. Die

meisten Paletten mussten am Nachmittag
dann an die Einsatzstelle nach Obereises-

heim gefahren werden. Hier war es im
Bereich der Neckartalstraße zu einer Auf-
weichung des Damms gekommen. Die

hierfür benötigten Sandsäcke wurden zur
Sta bil isieru ng eingesetzt.
Einsatzende war nach der kompletten Rei-

nigung des AB Sandsack sowie des Füll-
platzes gegen 19 Uhr. lm Akkord wurden
an diesem Tag etwa 4500 Sandsäcke durch
20 Einsatzkräfte hergestellt, verpackt und
verladen.
lnfo: Die Feuerwehr Neckarsulm, Abtei-
lung Dahenfeld stellt im Einsatzfall das

Service-Personal für den Abrollbehälter
Sandsack bereit. Die Einsatzkräfte wur-
den hierzu im Jahr 2021 geschult und
ausgebildet. Der AB Sandsack wurde vom
Landratsamt Heilbronn für 120.000 Euro

beschafft und kann bei Bedarf über die
lntegrierte Leitstelle Heilbronn alarmiert
werden.
Die Feuerwehr Neckarsulm bedankt sich
bei allen Akteuren, welche durch ihre
schnelle und unkomplizierte Hilfe und
Unterstützung zur Bewältigung der Ein-

sätze beigetragen haben.
Weitere lnfos unter:
www.feuerweh r-necka rsu I m.de. (FW)

Hochwasser im Sulmtal am ersten Juniwochenende abgewendet
Hochwasserschutzkonzept des Wasserverbands Sulm hat sich bewährt

Auch die Verantwortlichen des Wasser-
verbands Sulm waren auf die drohenden
Überschwemmungen am ersten Juniwo-
chenende vorbereitet. Bereits am Sams-
tag, 1. Juni, gegen 2 Uhr wurde der Bereit-
schaftsdienst alarmiert. Das Hochwas-
ser-Rückhaltebecken Hambach war das
Erste, das in Einstau ging. Weitere sieben
Hochwasser-Rückhaltebecken folgten im
oberen Sulmtal.
lm Unterschied zum diesjährigen Pfingst-
hochwasser, bei dem die Niederschläge
flächendeckend gleichmäßig über dem
Sulmtal niedergingen, handelte es sich
am ersten Juniwochenende um ein Stark-
regenereignis, das östlich vom Hohen-
lohekreis kam und dem oberen Sulmtal
mit 100 Litern in 72 Stunden doppelt
so viele Niederschläge brachte, wie im
Bereich Neckarsutm (50 Liter in 72 Stun-

den). Das Hochwasser-Rückhaltebecken
Breitenauer See wurde zu 36 Prozent des
zur Verfügung stehenden Stauraums ein-
gestaut. Dies entspricht zusätzlich zum
Dauerstau etwa 305.000 Kubikmeter Was-

ser. Mit 74 Zentimetern über dem Dauer-
stau handelte es sich um die zweitgrößte
Menge an Wasser, die seit Bestehen des
Sees zurückgehalten wurde. Die bisher
größte Wassermenge wurde im Dezem-
ber 1 993 mit etwa 90 Zentimetern Über-
stau zurückgehalten.
Beim Hochwasser-Rückhaltebecken
Michelbach 2 war es sogar die größ-
te zurückgehaltene Wassermenge seit
Bestehen des Beckens. Der zur Verfü-
gung stehende Hochwasserstauraum war
zu 42 Prozent gefüllt. Dies entspricht etwa
108.000 Kubikmetern.

Auch im Hochwasser-Rückhaltebecken
Wilhelmsbach hatte der Wasserverband
Sulm mit elf Prozent Einstau und etwa
26.000 Kubikmetern Einstau-Volumen
Höchststand.
Ferner waren noch die Hochwasser-
Rückhaltebecken Hambach/Aubach,
Ellbach, Stadtseebach und Erlenbach
eingestaut und hielten insgesamt etwa
27.A00 Kubikmeter Wasser zurück.
Trotz der Einstau-Ereignisse war die Situ-
ation beim Wasserverband Sulm und
seinen A) betreuenden Anlagen zu kei-
nem Zeitpunkt kritisch. Das Hochwasser-
schutzkonzept des Wasserverbands Su lm,
das auf einen 10O-iährlichen Hochwas-
serschutz ausgelegt ist, hat sich wie-
der einmal bewährt und das Sulmtal
vor Überschwemmungen und Schäden
geschütä. (Wasserverband Sulm)


